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nomen est omen   
[Der Name ist Programm]
Ich hatte im Laufe meines Lebens drei Spitznamen: 

1) „Blitzlicht“ – so hieß das Jugendtraktat vom Missionswerk Werner Heukelbach. Das habe ich nach meiner Bekehrung mit 12 Jahren in der Schule verteilt. Also war ich das „Blitzlicht“.

2) „Sir“ – das kam daher, dass ich mit 14 Jahren begonnen habe, die Jugend in unserem Dorf zu sammeln. Sie hingen an mir und folgten mir. So wurde ich einfach ihr „Sir“.

3) „Missionar“ – das war hochamtlich, aber streng geheim. In meiner DDR-Stasi-Akte wurde ich als „Missionar“ geführt, wie ich später erfahren sollte. Wenigstens Pfarrer wurde ich dann auch.

Auf den Namen hören


Beim Hundetraining lernt man, dass ein Welpe sehr früh seinen Namen lernen muss. Auf den Namen hören heißt: den Menschen anschauen. Der Welpe soll also immer dann, wenn er seinen Namen hört, mit Ihnen Kontakt aufnehmen. 

In einem Augenblick, in dem Ihr Welpe Sie gerade nicht anschaut, aber auch nicht mit etwas anderem beschäftigt ist, sprechen Sie ihn mit seinem Namen an. Er wird Sie daraufhin interessiert anschauen, was Sie sofort mit einer Belohnung bestätigen sollten.

Diese Übung wiederholen Sie nun mehrmals täglich hintereinander. Es ist bei dieser Übung wichtig, dass dabei etwas für den Welpen Spannendes passiert. Gestaltet Sie diese ersten „Lerneinheiten“ erfreulich, damit der kleine Hund mit seinem Namen immer etwas Angenehmes verbindet!

Bei Kindern und Enkeln, Schutzbefohlenen und Schülern wird Ähnliches gelten. Nicht dass wir uns um die Tiere mehr kümmern als um Menschen. 

Gott ruft dich mit Namen 


Wir haben in unserem Schöpfer und Herrn ein wunderbares Vorbild. So spricht der Herr, der dich geschaffen hat und dich gemacht hat: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein! Jes. 43,1.

Es ist etwas Großartiges zu wissen, dass Gott meinen Namen kennt. Das ist das Persönlichste, was ich habe. Er sagt auch nicht nur: Du da! Oder: He, komm mal her! Oder: Einer sollte jetzt …! Er kennt unseren Namen und benützt ihn auch. 

Erinnern Sie sich, wie spitz die Ohren werden, wenn wir unseren Namen hören? Wie wir reagieren, wenn jemand den gleichen Namen trägt? Wie wir unsere Namen einzigartig und besonders finden?

Alles, was uns wichtig ist, bezeichnen wir mit einem Namen. Wie erfinderisch können wir sein, wenn wir etwas besonders mögen und lieben. Wie gern hören wir auch, wenn man unseren Namen nennt. Ein wohlklingender Name ist ein wertvolles Geschenk. 

Der neue Name


Solange wir leben, ruft uns Gott mit unserem eigenen Namen. Diesen Eigennamen vergessen wir auch in der schwächsten Stunde nicht. Auch nicht in der letzten Stunde unseres Lebens. 

Aber gleich danach, in der ersten Stunde unseres neuen Lebens bei Ihm, im ersten Moment der herrlichen Ewigkeit bzw. der ewigen Herrlichkeit, bekommen wir einen neuen Namen. 

Darüber können und sollen wir uns freuen, sagte Jesus: Freut euch aber, dass eure Namen im Himmel geschrieben sind. Luk.10,20. Der namentliche Eintrag im himmlischen Lebensbuch wird nie gelöscht. Da wird nicht radiert und nicht überschrieben. Er, der alles neu macht, der vergibt die neuen Namen, dir und mir. 

In keinem andern ist das Heil, auch ist kein andrer Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, durch den wir sollen selig werden – als allein der Name Jesus. Apg.4,12. 
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